
Verena  Schäffer  informiert
bei  den  Grünen  über  die
„Gefährdungslage  durch  den
Rechtsextremismus“

Verena Schäffer.

„Gefährdungslage durch den Rechtsextremismus“ lautet der Titel
einer  Veranstaltung,  zu  der  Bündnis  90  /  Die  Grünen  am
Dienstag,  29.  März,  um  19  Uhr  in  die  Regenbogenschule  in
Rünthe  einlädt.  Referentin  ist  die  Landtagsabgeordnete  der
Grünen Verena Schäffer.

Sie ist Fachfrau für das Thema Rechtsextremismus. Die Arbeit
gegen  Rechtsextremismus  ist  nach  wie  vor  eines  ihrer
politischen Schwerpunktthemen. Als Fachfrau kann Frau Schäffer
über Veränderungen in den letzten Jahren berichten und die
aktuelle Gefährdungslage darlegen. Sie erklärt auch, wie man 
rechtes Gedankengut erkennt und was Bürgerinnen und Bürger
dagegen tun können.

Ein weitere Gast ist Tareq Alaows. Er berichtet über seine
Erfahrungen mit rechten Bedrohungen. Für die Grünen wollte er
über  den  Wahlkreis  Oberhausen-Dinslaken  in  den  Bundestag
einziehen, zog seine Kandidatur jedoch nach wenigen Wochen
zurück, weil er nach der entsprechenden Ankündigung massiv
angefeindet und bedroht worden war.
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„Ich habe damit gerechnet, angegriffen zu werden“, so Alaows.
„Nur nicht mit dem Ausmaß.“ Er sei Jahre zuvor bereits für
sein Engagement von der NPD bei Facebook angegriffen worden.
Damals  hätten  die  Attacken  aber  nach  wenigen  Tagen
nachgelassen. Das sei dieses Mal anders gewesen: „Nachdem ich
aber  angekündigt  hatte,  für  den  Bundestag  zu  kandidieren,
waren plötzlich mehrere Menschen aus meinem Team jeden Tag
über Stunden damit beschäftigt, Hasskommentare zu sichten, zu
dokumentieren, damit wir sie später anzeigen können, und dann
zu löschen. Mir war nicht klar, was dieser Hass aus dem Netz
mit mir machen würde.“


